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Bierteljähriger Abonnementsprels in Breslau 12/ Thlr., Wochen⸗Abonnemen 
5 Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 1 Sgr., 


Nr. 430. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat aus 
nlaß der Anweſenheit in der Provinz Hannover Kloten Perſonen Orden 
derliehen, und zwar: 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Ober⸗Kammerherrn 
Freiherrn Knigge zu Hannover; } I 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem 
Ober⸗Präſidenten Grafen zu Eulenburg in Hannover; dem Appellations⸗ 
gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Dr. Francke zu Celle; F . 3 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Landdroſten von Zakrzewski zu Aurich; dem Landdroſten von Boet⸗ 
ticherſzu Hannover; dem Polizei Praſtdenten von Brandt zu Hannover; 
dem Oter⸗Gerichts⸗Director Neuß zu Osnabrück; dem Geheimen Regierungs⸗ 
Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Hanßen an der Univerſität in Göttin⸗ 
gen; dem Telegraphen⸗Director Merling zu Hannover; 3 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Forſtmeiſter Do⸗ 
meier zu Hannover; dem Forſtmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von dem 
Busſche zu Doetzingen, Amts Dannenberg; dem Conſiſtorial⸗Director Boe⸗ 
deker zu Hannover; dem Hofrath und ordentlichen Profeſſor Dr. Griſebach 
an het niverſität in Göttingen; dem Amtsrath Grieffenhagen zu Weende 
Göttingen; . 
den Welles Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Steuer⸗Einnehmer 
Bunnemann zu Hameln; dem Oekonomie⸗Rath Hoppenſtedt zu Schladen, 
Amts Möltingerode; dem Kanzlei⸗Rath und Bureau⸗Vorſteher bei der Pro⸗ 
pinzial⸗Steuer⸗Direction in Hannover, Jaurſch; dem Ober⸗Förſter Maſe⸗ 
berg zu Lingen; dem Ober⸗Förſter Meyerheim zu Hannover; dem Zoll⸗ 
ee J. Klaſſe Moſes zu Altenburg, Amts Otterndorf; den Forſt⸗ 
meiſter Mühry zu Hannover; dem Amtshauptmann Meiſter zu Hannover; 
dem Senator Meder zu Hannover; dem Senator Oſtermeyer zu Hannover; 
dem Regier. Rath und Kreishauptmann des Kreiſes Liebenburg; v. Zander 
zu Wöltingerode; dem Amtshauptmann Freiherrn v. Wrede zu Bockenem: 
dem Stadtſyndicus Lauenſtein zu Lüneburg; dem Kreishauptmann 
Dr, phil, Schultz zu Lehe; dem Regier.⸗Rath und Kreishauptmann Facht⸗ 
mannzu Oſterholz; dem Amtshauptmann Korte zu Aſchendorf; dem 
ajor a. D. und Strafanſtalts⸗Director Schmidt zu Hameln; dem 
Regterungs : Rath 1 zu Hannover; dem Regierungs : Rath 
röge, Mitglied der Landdroſtei in Hildesheim; dem Regierungs⸗Rath 
Richard i, Mitglied der Landdroſtei in Lüneburg; dem Regierungs⸗ und 
Ober⸗Präſidial⸗Rath Boſſe zu Hannover; dem Kronanwalt Ditzen zu 
Nienburg; dem Ober⸗Gerichts⸗ Kettler zu Osnabrück; dem Kronanwalt 
romme zu Hameln; dem Kronanwalt Pr. Köhler zu Göttingen; dem 
Hber⸗Amtsrichter v. Schmidt⸗Phiſeldeck zu Medingen; dem Ober⸗Amts⸗ 
richter Dr. Stölting zu Goslar; dem Director der höheren Töchterſchule in 
Hannover, Dr. Dieckmann; dem Paſtor Grotefend an der Marklkirche zu 
annover; dem Director der Kloſterſchule zu Jlefeld, Dr. Schimmelpfeng; 
dem Director der Realſchule I. Ordnung zu Hannover, Dr. Schuſter; dem 
Vergwerks⸗Director Bergmann zu Lautenthal; dem Canzlei⸗Rath Bröſe, 
Vorſteher des Central⸗Bureaus der Eiſenbahn⸗Direction in Hannover; dem 
Murath Dindlage zu Geeſtemünde; dem Burgrath Jordan zu Claus⸗ 
hal; dem Regierungs⸗Rath Schwenke, Mitglied der Eiſenbahn⸗Direction 
n Hannover; dem Bau⸗Inſpector Tolle zu Norden; dem Landes ⸗Oecono⸗ 
Nie⸗Commiſſär v. Steuber zu Osnabrück; dem Poſt⸗Director Borchers zu 
Osterode am Harz; dem Telegraphen⸗Inſpector Froh boeſe zu Hannover; 
dem Poſt⸗Director Hanſing zu Uelzen; dem Poſt⸗Director v. Linſingen 
Lüneburg; dem Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Münch⸗ 
leyer zu Hannover; 
he Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: dem Geheimen 
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und Maſorats⸗Beſitzer von Steinberg zu Brüggen, Amts Gronau: 
en Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
/ Steen dem : er Br i 
e ? onen⸗Orde 
Ober⸗ 1 80 Nad. eis u Amts auptmann Küſter zu Nienburg; 
dem des⸗Director bon Bennigſen zu Hannover; dem Ober⸗Medicinal⸗ 
Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Baum an der Univerſität in Göttingen; 
den ya en Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Senator 
Meißner zu Hannover; dem a Grafen von dem Busſche 
en. von Keſſel zu Meer 5 umts Wittlage; dem Geheimen Juſtiz⸗ 
ath und ordentlichen Profeſſor Dr. Thöl an der Univerſität in Göttingen; 
dem Geheimen Hofrath und ordentlichen Profeſſor Dr. Haſſe an der Uni⸗ 
verſität in Göttingen; dem Conſiſtorial⸗Rath und lutheriſchen General⸗Su⸗ 
erintendenten Goſſel zu Aurich; dem Landes⸗Oekonomie⸗Kath Spangen⸗ 
| 2 zu Hameln; 
Seden Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Rentier 
Autor Plagge zu Aurich; dem Kaufmann, Senator a. D. Heinrich 
Hönſtein in Leer; dem Oberförſter a. D., Gutsbeſitzer Lantzius⸗ 


8 0 RE Belt, N 11 5 
D. Freiherrn von Slicher zu Hannover; 
f RE weiter Klaſſe: dem Geheimen 


ninga zu Stickelkamp, Amt Stickhauſen; dem Ober ⸗Gerichtsanwalt 


| Steudmann zu Osnabrück; dem Hofbaumaler Großmann zu Hannover; 

dem Oberlehrer Dr. Dörries am Gymnaſium zu Hameln; dem Proviant 

Aal „ J. zu Braunſchweig; dem Lazareth⸗Inſpector Tetzlaff zu 
enberg. h 

Den Adler der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von 

gohenzollern: dem n Dr, Ahrens zu Hannover; dem 

ymnaſial⸗Director Dr. Schweckendieck zu Emden. t 

Ferner hat Se. Majeſtät der König den Regierungsrath, Mitglied der 
anddreſtei in Hannover v. Jacobi und den ordentlichen Profeſſor an der 

‚niberfität zu Göttingen Dr. Waitz zum Geheimen Regierungs⸗Rath; den 

goentlichen Aale an der Univerſität zu Göttingen Dr. Ritſchl zum 

onſiſtorial⸗Ratb: den Stadt⸗Bau⸗Inſpector Spies und den Bau⸗Inſpector 
giefien in Hannover zum Baurath; den Anits⸗Rentmeiſter Hartung in 
ergen bei Celle und den Amts⸗Rentmeiſter Schildt inLehe zum Domänenrath; 
ben Hofbuchdruckereibeſitzer Jaenecke in Hannover und den Orojpften G. L. 

Ne yer in Celle zum Commerzienrath; ſowie den practiſchen Arzt Dr. Becker 

dad den practiſchen Arzt Dr. Dürr in Hannover und den practiſchen Arzt 

*. Heſſe in Lemförde, Amts Diepholz, zum Sanitätsrath ernannt. 

NN Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
eiches den Banquier Ernſt Volckmar zu Antofogaſta in Bolivien zum 
Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den zeitigen Hülfsarbeiter im Directorium 
N Berlin⸗Stettiner Eifenbabngefellfhaft Krentrichtera. D. Winkler zu Stettin, 
Niven der Stadtverordnetenverſammlung 1 Neiße getroffenen Wahl gemäß als 

15 der Stadt Neiſſe für die geſeßl. Amtsdauer von 12 Jahren beftätigt. 
Der bisherige Königliche Siienbahn-Baumeifter Louis Roth in Gleiwitz 
a um Königlihen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector ernannt und 
0 elben die Betriehs⸗Inſpectorſtelle bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
nältung in Liſſa verliehen worden. — Der Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Mohr: 
9 aun in Nienburg ift zugleich zum Notar für den Bezirk des dortigen Ober⸗ 

EN Be Anweiſung, feinen Wohnſitz in Nienburg zu belaſſen, er⸗ 
orden. 
Dem Moritz Püſchner zu sh ift unter dem 11. September 1874 
atent auf eine Maſchine zur Herſtellung der Reibekegel für Kaffeemühlen 
rei Jahre ertheilt worden. 
h Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kronptin- 
lin] iſt am Sonnabend in Caſſel angekommen und im Palais 
geſtiegen. Die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich, Söhne der 
uonprinzeſſin, Hoͤchſtwelche am Morgen dort eingetroffen waren, 
Laren am Bahnhofe anweſend. s 
[Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich 
helm und Heinrichſ trafen am 9. d. Mit., zu Fuß durch's 
hal kommend, in Clausthal ein und nahmen im Hotel zur gol⸗ 
4 Krone Abſteigequartier. Am 10. d. M. Vormittags beſuchten 
en die Bergakademie, das neue Dampfpochwerk und die Silber⸗ 
unde und ſetzten um 1 Uhr zu Wagen die Reiſe nach St. Andreas⸗ 
fort. Am 10, Nachmittags 5% Uhr kamen die Prinzen mit 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendr. 


dem Zuge von Oſterode in Herzberg an und reiſten um 6 Uhr mit 
dem Zuge nach Northeim weiter. Dieſelben übernachteten dort im 
Sonne'ſchen Hotel und fuhren am Sonnabend früh nach Caſſel 
weiter, um dort mit Ihrer Mutter, der Kronprinzeſſin, zuſammen⸗ 
zutreffen. (Reichs⸗Anz.) 
O Berlin, 14. Sept. [Das landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium. — Das Civilſtandsgeſetz. — Vorlagen des Bun⸗ 
desraths.] Die Mittheilungen einer hieſigen Correſpondenz, daß die 
Ernennung des neuen landwirthſchaftlichen Miniſters bereits zur Voll⸗ 
ziehung im Cabinet vorliege oder gar ſchon vollzogen ſei, iſt als ver⸗ 
früht zu bezeichnen, wenn auch die Entſcheidung des Königs in aller⸗ 
nächſter Friſt erwartet wird. Dagegen iſt ſchon jetzt nach einer andern 
Seite hin der Beſchluß des Königs erfolgt, nämlich in Bezug auf die 


Erweiterung des Gebietes des landwtrthſchaftlichen Miniſteriums, und 


zwar wird dieſe Erweiterung nach einer Richtung erfolgen, welche bei den 
verſchiedenartigen Mittheilungen und Vermuthungen der Preſſe zu⸗ 
fälliger Weiſe nicht angedeutet worden iſt. Es iſt nämlich auf 
Vorſchlag des Geſammt⸗Miniſteriums vom Könige genehmigt wor⸗ 
den, daß die landwirthſchaftlichen Credit⸗Inſtitute von dem Reſſort des 
Miniſters des Innern an das landwirthſchaftliche Miniſterium gehen 
ſollen. Die Frage iſt ſchon früher zur Sprache gekommen und ſchon 
damals dieſe Abſicht zu Tage getreten. Dieſe ganze Angelegenheit 
it nach der Rückkehr des Miniſters des Innern perfect geworden. 
— Es iſt vielfach die Frage aufgeſtellt worden, ob die kirchlichen 
Aufgebote, welche dem in Kraft⸗Treten des neuen Geſetzes über die 
bürgerliche Form der Eheſchließung vorangehen und vor dem 1. Octo⸗ 
ber erfolgen, nach dem Gültigkeits⸗Termin für das neue Geſetz noch 
nachwirkende Kraft haben, alſo, ob eine Cheſchließung nach dem 1. 
October erfolgen kann, wenn das Aufgebot nach dem bisher geltenden 
Geſetz und bisheriger Praxis auf dem kirchlichen Wege erfolgt iſt. 
Auf Grund ſpecieller Anfrage bei den betheiligten Miniſterien iſt die 
Entſcheidung dahin erfolgt, daß das durch das neue Geſetz vorgeſchrie⸗ 
bene Aufgebot durch anderweitig erfolgte Proclamation nicht erſetzt 
werden könne. Kürzlich iſt von hier aus gemeldet worden, 
daß der Miniſter des Innern nochmals durch eine Verfügung an die 
Provinzial⸗Behörden Auskunft darüber verlangt hat, ob alle Vorbe⸗ 
reitungen für die Ausführung des Civilſtands⸗Geſetzes in der Weiſe 
getroffen ſeien, daß die Ausführung des Geſetzes mit dem 1. October 
vollkommen geſichert ſei. In der „Voſſ. Ztg.“ iſt an dieſe Mittheilung 
die Bemerkung geknüpft worden, daß den Behörden es alſo noch zwei⸗ 
felhaft erſcheine, ob das Geſetz an dem vorgeſchriebenen Termin auch 
in Kraft treten könne. Die Verfügung des Miniſters hat aber ſolchem 
Zweifel keinen Ausdruck geben wollen oder ſollen; man wird es aber 
der Centralbehörde nur Dank wiſſen können, daß ſie ſich nach ihrer 
ſchon früher erlaſſenen beſtimmten Weiſung nochmals einige Wochen 
vor dem Giltigkeits⸗Termine des neuen Geſetzes volle Gewißheit da⸗ 
rüber verſchaffen will, daß alle Vorbereitungen vollendet ſind. Es iſt 
alſo darin nicht ein Zweifel, ſondern nur ein Act wiederholter und 
energiſcher Fürſorge für die Ausführung des erwähnten Geſetzes zu 
erkennen. — Dem Bundes⸗Rathe iſt wieder eine Reihe von Vor⸗ 
lagen gemacht worden; zunächſt der Entwurf eines Geſetzes für die Natu⸗ 
ral⸗Leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden; ſerner den Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Disciplinarkammer für die Beamten der Reichs: 
Eiſenbahn-Verwaltung, welche im Auslande ihren dienſtlichen Wohnſtitz 
haben. Auch eine Verordnung über die Geſchäftsſpeſen der Gerichts: 
beamten im Elſaß und Lothringen iſt dem Bundesrathe zur Beſchluß⸗ 
nahme vorgelegt. Es handelt ſich nämlich darum, dem Reichskanzler 
die Befugniß einzuräumen, die durch das Geſetz vom 14. Juli 1871 
bewilligte Friſt für den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache als Ge⸗ 
ſchäftsſprache für die Advocaten, welche der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, zu verlängern. Die auf drei Jahre feſtgeſetzte Friſt 
würde nämlich mit dem 1. October d. J. ablaufen. Außerdem wird 
durch die neue Vorlage noch in Bezug auf einige andere Gemeinden 
mit überwiegend franzöſiſch⸗ redender Bevölkerung, als diejenigen find, 
welche in jenem Geſetz bezeichnet werden, der Gebauch der franzöfiichen 
Sprache zu geſtatten ſein. Der Grund dieſer Ausnahmebeſtimmung 
liegt darin, daß der überwiegende Theil der beſonders benannten Be⸗ 
zirke nur die franzöſiſche Sprache verſteht. Ebenſo ſoll noch dies 
Geſetz auf einige andere Friedensgerichtsbezirke ausgedehnt werden, in 
denen die franzoͤſiſche Sprache noch vorwiegt. 

( Berlin, 14. Septbr. [Diplomatiſche Bewegungen.] 
Die ungewöhnlich frühe Rückkehr jener Chefs der diplomatiſchen Miſſtonen 
nach der Reichshauptſtadt, welche ſonſt bis tief in den Herbſt von hier 
abweſend waren, ſteht in unverkennbarem Zuſammenhang mit der 
lebendigen Geſtaltung der Dinge in unſerer auswärtigen Politik. Im 
Auswärtigen Amt kommen und gehen die Couriere; der Depeſchen⸗ 
wechſel mit Varzin iſt häufiger denn je. Der Beſuch der Geſandten 
im Auswärtigen Amte, ſowie die Zuſammenkünfte derſelben unter ſich 
laſſen darauf ſchließen, daß Angelegenheiten von nicht geringer Be⸗ 
deutung in Verhandlung ſtehen. Ueber dieſe ſelbſt verlautet in den 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen nur wenig, und dieſes Wenige 
wird der Oeffentlichkeit ſorgſam vorenthalten. Die Richtigkeit 
dieſer Taktik hören wir bezweifeln. Den Feinden der auswärtigen 
Politik und auch den Baiſſe⸗Speculanten der Börſe wird Gelegen⸗ 
heit zur Verbreitung von kriegeriſchen Gerüchten geboten, für die, 
wie uns mitgetheilt wird, kein pofitiver Anhaltspunkt vorhanden iſt. 


Ueber den Vorfall bei Guetaria] iſt nunmehr, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, ein Bericht des Geſchwadercommandanten, Capi⸗ 
tän zur See Zembſch, eingegangen. Die „Nordd. A. 3.“ iſt in der 
Lage, aus dieſem Berichte Folgendes mitzutheilen: N 
Am 3. und 4. September füllten „Nautilus“ und „Albatroß“ Waſſer auf 
in Paſſages, und am 5. d. M. Morgens um 5 Uhr gingen die Schiffe in 
See, zuerſt an der Küſte entlang öſtlich bis vor den Bidaſſoafluß, um die 
ie kennen zu lernen, und dann ebenfalls dicht unter Land weſtlich 
zurück nach Santander zu. 

Als ſie in ee be der kleinen bee n Stadt Guetaria, welche von 
Regierungstruppen beſetzt iſt, kamen, hörte man Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer 
und ſah näher kommend, daß die Stadt Guetarja von den Carliſten, die 
einen naheliegenden Bergrücken beſetzt hatten, mit Gewehrfeuer beſchoſſen 
wurde. Die Stadt hat nach dieſer Seite hin eine alte Mauer, hinter welcher 
Infanteriſten der Garniſon ſtanden und auf die Carliſten, welche ihrerſeits 
in niedrigem Gebüſch hinter Steinen gedeckt lagen, feuerten. 

Eine 15 e auf dem Berge dominirend gelegene Batterie feuerte mit einem 
Geſchütz nach den Carliſten, aber ſcheinbar ohne Erfolg. Die Letzteren hatten, 


wie es ſchien, kein Geſchütz. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. September 1874. 


Die Schiffe gingen auf ihrem Kurſe dicht an der Küſte entlang unbeirrt 
weiter und hatten das Fort und die Stadt Guetaria längſt paſſirt, mochten 
aber etwa 800 Meter quer ab von den e Carliſten entfernt 
ſein, als dieſe ihr Feuer auf ſie richteten. Die Kugeln pfiffen der Mannſchaft 
um die Köpfe und durch die Takelage, zum Theil ſchlugen ſie dicht vor und 
hinter dem Schiff ins Waſſer; glücklicherweiſe wurde Niemand getroffen. Ein 
Mißverſtändniß konnte hier be nicht obwalten, die Flaggen wehten klar 


aus; es war gegen 11½ Uhr Vormittags und beller Sonnenſchein. Die 
Schußrichtungen von den Carliſten aus gegen die Stadt Guetaria und gegen 
Albatroß und Nautilus waren mehr als 90 Grad auseinander, ſo daß auch 
in dieſer Beziehung ein Verſehen der Carliſten unmöglich war. 

Als die Schiffe das Feuer bekamen und der Capitän Zembſch merkte, 
daß die Gewehre der Carliſten bis an die Schiffe heran und über dieſelben 
7 trugen, drehte er in einem Bogen langſam von Land ab und ließ 
Klar⸗Schiff ſchlagen, machte auch an „Albatroß?, der in dieſem Augenblick 
etwas weit ab war, das Signal „Klar zum Gefecht“. Gleichzeitig bat er 
den Corvettencapitän v. Noſtiz, an Bord zu kommen und verabredete mit 
ihm, auf welche Weiſe ſie den von den Carliſten beſetzten Bergrücken be⸗ 
ſchießen wollten, und daß dafür zu ſorgen ſei, daß keines der in der Um⸗ 

egend liegenden Bauernhäuſer getroffen werde. Nachdem dies geſchehen, 
tel beide Schiffe einige Schuß mit dem vorderen Geſchütz aus der 
Bugpforte, mit den mittleren Geſchützen aus den 1 und mit dem 
Heckgeſchütz aus der Heckpforte, während ſie in einem Bogen langſam auf 
durchſchnittlich 1300 Meter Entfernung paſſirten. Der erſte Schuß des 
„Nautilus“ ging etwas zu niedrig, der zweite ging über den Berg hinweg, 
der dritte aber und der vierte ſaßen vortrefflich und man konnte vom Schiffe 
aus ſehen, daß die Carliſten theils nach dem Innern & theils nach dem 
Waſſer in ein Seitenthal flohen. Da nach 3 weiteren chüſſen das Feuer 
der Carliſten aufbörte, jo ſtellten die Schiffe auch das ihrige ein und nahmen 
ihren alten Curs wieder auf. Auch „Albatroß“, der auf weitere Entfernun 

ſchoß, glaubt einige Treffer erzielt zu haben. „Nautilus“ verfeuerte 7, 


„Albatroß“ 8 Schu 

Soviel aus dem amtlichen Berichte. Wir können es füglich unter⸗ 
aſſen, denſelben mit einem Commentar zu begleiten. Die Thatſachen 
prechen in dieſem Falle für ſich ſelbſt. Der Angriff der Carliſten auf 
unſere Schiffe charakteriſirt ſich in mehr als einer Beziehung als gänz⸗ 
lich außerhalb der Satzungen des Völkerrechts ſtehend und kann daher 
nur auf die gleiche Linie mit dem Angriff einer Räuberbande auf 
ruhig ihres Weges dahinziehende Reiſende geſtellt werden. 

[Einlöſung von Münzen.] In Folge des § 3 der Bekanntmachung 
vom 6. December 1873, betreffend die Außercoursſetzung der Landesgold⸗ 
münzen und der landesgeſetzlich den inländiſchen Münzen gleichgeſtellten aus⸗ 
ländiſchen Goldmünzen, ſind im Monate Juni d. J. an deutſchen Landes⸗ 

oldmünzen ge worden: Preußiſche Friedrichsd'ore zu 5% Thlr. und 

rheſſiſche Piſtolen zu 5% Thlr.: 442,041 Stück. Würtembergiſche Gold⸗ 
münzen: zu 10 Fl. 892 Stück und 32% Karolins; je 5 Fl. 3292 Stück; zu 
5 Fl. 45 Kr. (Dukaten) 72,750 Stück und 57 Dukaten vor 1840 zu 5 Fl. 
35 Kr.; zu 23 F (Dukaten) 1958 Stück. Badiſche Goldmünzen: zu 10 Fl. 
126 Stück; zu 589 Stück; zu 5 Fl. 35 Kr. 464 Stück; zu 500 Kr. 28 
Stück. Heſſiſche Goldmünzen: zu 10 Fl. 1224 Stück; zu 5 Fl. 1833 Stück. 
Die Geſammt⸗Summe der eingelöſten Münzen beträgt: Preußiſche Fried⸗ 
richsd'ore zu 5% Thlr. und kurßeſſiſche Piſtolen zu 5% Thlr.: 3,337,293 ½ 
Stück. . Goldmünzen; zu 10 Fl. 1359 Stüd und 35% Ka⸗ 
rolins; zu 5 Fl. 4763 Stück; zu 5 Fl. 45 Kr. (Dukaten) 106,827 Stück und 
61 Dukaten zu 5 Fl. 35 Kr.; zu 23 Fl. (Dukaten) 2879 Stück. Badiſche 
Goldmünzen: zu 10 Fl. 270 Stück; zu 5 Fl. 1172 Stück; zu 5 Fl. 35 Kr. 
Dukaten) 1443 Stück; zu 500 Kr. 73 Stück. Heſſiſche Goldmünzen: zu 10 

l. 3642 Stück; zu 5 Fl. 4292 Stück. 

Hannover, 14. Septbr. [Die Parade vor Sr. Majeftät 
dem Katfer] hat heute, vom beſten Wetter begünftigt, ſtattgefunden. 
Der Kaiſer fuhr um 10 Uhr zu dem Paradeplatz hinaus, wohin ſich 
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, die anweſenden Fürſtlichkeiten und 
die fremdherrlichen Offiziere bereits vorher begeben hatten. Die Kron⸗ 
prinzeſſin wohnte der Parade zu Pferde in der Uniform ihres Huſaren⸗ 
regiments bei. Der Kaiſer und der Kronprinz wurden von der zahl⸗ 
reich verſammelten Zuſchauermenge allenthalben mit lauten Zurufen 
begrüßt. Um 5 Uhr findet Galatafel im königlichen Schloſſe und 
heute Abend um 7 ½ Uhr Galavorſtellung im königl. Hoftheater ftatt. 


Defterreid. 

Wien, 14. Sept. [Der Reichsrath.] Die „Preſſe“ erfährt, 
der Reichsrath werde bereits zwiſchen dem 15. und 20. October wieder 
zuſammentreten und würden die Seſſionen der Landesvertretungen des⸗ 
halb ſpäteſtens bis zum 15. k. Mid. geſchloſſen werden. 

[Graf Hans Wilezek! wird ſich am 18. d. in Begleitung des 
Grafen Edmund Zichy und des Baron Todesco zum Empfange der 
Mitglieder der öſterreichiſchen Nordpol⸗Expedition nach Hamburg 
begeben, wo dieſelben am 22. d. erwartet werden. Den Nordpol⸗ 
fahrern wird, dem Vernehmen nach, ein Dampfer des Hamburger 
Senats entgegengeſandt und ihnen ein feſtlicher Empfang bereitet werden. 

Prag, 14. Sept. [Aus Veranlaſſung der bei Brandeis 
abgehaltenen Manöver! hat der Kaiſer an den commandirenden 
General in Böhmen, Philippovich, ein Handſchreiben gerichtet, in 
welchem er demſelben ſeine vollſte Anerkennung und ſeine vollſtändige 
Befriedigung über die gediegene Detailausbildung, die vorzügliche Ma⸗ 
noͤvrirfähigkeit und die Disciplin der verwendeten Truppen aller Waffen⸗ 


gattungen ausſpricht. 0 
Schweiz. 


Bern, 11. September. [Zum Auslieferungsvertrage mit 
Deutſchland. — Zur Civilehegeſetzgebung.] Laut Art. 15 
des von der Schweiz mit Deutſchland abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗ 
vertrages haben ſich, fo ſchreibt man der „K. Z.“, beide Staaten 
gegenſeitig die von ihren Gerichtähöfen über die Angehörigen des 
anderen Staates ausgeſprochenen Verurtheilungen mitzutheilen. Wie 
von officieller Seite verlautet, iſt Behufs Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung zwiſchen dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und dem deutſchen 
Reichskanzleramte ſoeben die Annahme der nämlichen Form vereinbart 
worden, welche für die Mittheilung von Strafurtheilsauszügen gegen⸗ 
über Italien im Gebrauche iſt. Die Cantonsregierungen werden in 
Folge deſſen von nun an alle über Angehörige des Deutſchen Reiches 
von ihren Gerichte verhängten Urtheile dem Bundesrathe in beſagter 
Form zur Kenntniß zu bringen haben, von dem ſie dann dem deut⸗ 
ſchen Reichskanzler⸗Amte übermittelt werden. — Vor dem ſchweizeriſchen 
Bundesgericht iſt bei ſeinem letzten Zuſammenſein in Glarus die Frage, 
ob die Ehe zwiſchen zwei Ehegatten, von denen der eine der altkatho⸗ 
liſchen, der andere der neukatholiſchen Confeſſion angehört, als eine 
gemiſchte Ehe zu betrachten ſei, verneint worden, weil hier doch nicht 
von einem vollſtändig getrennten Glaubensbekenntniß die Rede ſein 
könne. Der Fall betraf eine Eheſcheidungsklage, welche von dem ſich 
incompetent erklärenden Bundesgericht, geſtützt auf dieſe Anſchauung, 
abgewieſen wurde. 

[Eiſenbahnunglück.] Wie dem Bundesrath officlel angezeigt 
worden iſt, find die drei franzöſiſchen Abgeordneten zum internatio⸗ 
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Malen Poſſtongreß auf ihrer Reiſe 


Fu 


w \ * 
nach Bern von einem ſehr traurigen 
Unfall betroffen worden. Sie waren Mitpaſſaglere des geſtern zwiſchen 
Charnay und La Ferté entgleiſten Pariſer Bahnzuges, und leider 
wurden in Folge dieſer Kataſtrophe zwei von ihnen, Ober⸗Poſtdirector 
Le Libon und Herr Anſault, Unterchef beim auswärtigen Correſpon⸗ 
denzdienſt, nich unerheblich verletzt. Nur Herr Poſtadminiſtrator Bes⸗ 
nier erlitt keinen Schaden, hielt es aber doch für Freundespflicht, ſeine 
unglücklichen Collegen zurück nach Paris zu begleiten. Wer von der 
franzöſiſchen Regierung für ihre Erſetzung beſtimmt iſt, verlautet 
noch nicht. 
8 Frankreich. 
* Paris, 12. September. [Der Empfang des Marſchalls 


Mac Mahon in Lille] und auf feiner Reiſe dorthin — er hielt! A 


ſich in Douai und anderen Orten auf — war ein ganz republikaniſcher, 
d. h. man rief nur: „Es lebe der Präfident der Republik! Es lebe 
die Republik!“ Die Rufe: „Es lebe Mac Mahon!“ waren äußerſt 
ſpärlich. Wie die Bevölkerung der Hauptſtadt des Nord⸗Departements 
ihm bei ſeinem heutigen Aufenthalt gegenübertrat, weiß man nicht 
genau, da bis jetzt nur officiöſe und officielle Berichte vorlagen. In 
Lille traf der Präfident um 11 Uhr Abends ein. Außer feinen Offi⸗ 
zieren befand ſich noch der Vice⸗Präſident des Miniſterraths, General 
de Ciſſey, in ſeinem Gefolge. Ungeachtet des ſchlechten Wetters hatte 
ſich eine gewaltige Volksmenge um den Bahnhof eingefunden. Die 


Behoͤrden, den General Clinchant an der Spitze, empfingen den Mar⸗ 


ſchall, der einen Wagen beſtieg und durch die glänzend illuminirte 
Stadt nach der Präfectur fuhr. Eine Cavallerie⸗Escorte, die Fackeln 
trug, ritt vor und hinter dem Wagen her. Unter denen, welche ſich 
an dem Bahnhof eingefunden, befand ſich auch der General⸗Lieutenant 
Viette, welcher vom König der Belgier zur Begrüßung des Marſchalls 
geſandt worden war. Der heutige erſte Beſuch des Marſchalls galt 
natürlich wieder der Geiſtlichkeit. Um 7%, Uhr Morgens kam er nach 
der Kirche St. Maurice, wo ihn der Cardinal Regnier empfing und 
folgende Anſprache an ihn hielt: 5 

„Dieſer Tempel, an deſſen Eingang ich jo glücklich bin, Sie zu empfangen, 
iſt Ihnen nicht fremd; mehr als einmal ſind Sie zu anderer Zeit an den 

B ſeiner Altäre gekommen, um Gott Ihre Gebete und Ihre Dankſagungen 
darzubringen. Sie kommen heute, Herr Marſchall, nicht allein, um einem 
hohen Anſtandsgefühl zu gehorchen, ſondern auch einen Act des religiöfen 
Geſetzes zu vollziehen, zu welchem Sie Sich mit der Sie auszeichnenden ent⸗ 
ſchloſſenen Offenheit bekannt haben. Die Geiſtlichkeit, von der Sie mich um⸗ 
geben ſehen, werden Sie ſo finden, wie Sie dieſelbe gekannt haben: erregt 
durch bäuerliche Sitten, 3 eifrig, aber den politiſchen Agitationen 
fremd, ganz den Pflichten hingegeben, welche ihr ihre göttliche und friedliche 
Miſſion auferlegt. Unſere Bevölkerung, die ſo ehrlich, ſo edelmüthig iſt, 
wenn ſie nicht durch ſchlechte Rat 0 05 verführt wird, iſt der Gegenſtand 
unſerer ergebenſten und liebevollſten Fürſorge. Indem wir denen, welche 
unſere Worte annehmen, die Furcht vor Gott und die Liebe zu feinem Geſetz 
einflößen, arbeiten wir zur Stütze der ſocialen Ordnung und der Freiheit ſelbſt. 
Es iſt augenſcheinlich, daß, wenn man den Menſchen den Willen, ſchlecht zu 
handeln, nicht durch die Ueberzeugung benimmt, man ihnen denſelben noth⸗ 
wendiger Weiſe durch die Unterdrückung, durch die Anwendung der Macht 
dazu nehmen muß. Weit entfernt war uns der Gedanke, jemals der Regie⸗ 
rung Widerſtand zu bereiten oder dazu aufzumuntern; wir wiſſen, wie groß 
ihre Verantwortlichkeit iſt und wie groß die die Erhaltung ihrer Miſſion 
n Schwierigleiten find. Ohne Rückhalt der väterlichen und un⸗ 
ſehlbaren Autorität des Papſtes unterworfen, und mit unſerem innerſten 
Herzen an die römiſche Kirche gebunden, geben wir Gott, was Gott gehört; 
aber wir verſtehen, Cäſar zu geben, was Cäſar angehört. Unſer Glaube und 
unſere Lehren, in ſo fern ſie die Achtung und den Gehorſam betreffen, auf 
welche die, welche die Völker regieren, Anſpruch erheben, haben nicht die Be⸗ 
weglichkeit der menſchlichen Meinungen und Leidenſchaften. Sie haben die 
unveränderliche Feſtigkeit des Evangeliums, worin wir deren göttlichen Ausdruck 

den. Wir glauben alſo, und mit dem Apoſtel ſagen wir Jedem, der auf uns 

ren will, daß jede Macht von Gott kommt; daß allen auf richtige Weiſe 

geftellten Regierungen ein gewiſſenhafter Gehorſam eſchuldet wird; daß 


man ihre Autorität nicht bekämpfen oder ſich ihr entziehen kann, ohne der 


Ordnung zu widerſtehen, welche Gott ſelbſt eingeſetzt hat, um die Anarchie 
in den menſchlichen Geſellſchaften zu verhindern, und daß eine unvermeidliche 
Verdammung Jedem auferlegen wird, welcher ſich dieſes Ungehorſams ſchul⸗ 
dig gemacht. ir glauben und wir lehren, daß die Ehre dem erwieſen 
werden muß, dem die Ehre gebührt, und daß es für alle Gläubigen eine 
Pflicht erſter Ordnung iſt, für alle die zu beten, welche in der Wurde er⸗ 
hoben und denen die Sorge für die Staatsgeſchäfte übertragen werden iſt, 
damit unter ihrem Schutz wir im Frieden leben, die Tugend ausüben und 
das Gute ohne Hinderniß und Störung vollbringen können. Um dieſem 
göttlichen Befehl zu gehorchen und unſeren täglichen Gewohnheiten gemäß 
werden wir von Gott verlangen, daß er unſerem theuren Vaterlande den 
ihm zurückgegebenen Frieden bewahre und daß er Ihre edlen Anſtrengungen 
ſegne, um ſeine Unglücksfälle wieder gut zu re und die es verwirrenden 

altungen zu beſeitigen. Wir werden von ihm erbitten, daß er Ihnen 
Alles nach Ihrem Herzenswunſch gewährt, denn wir willen, wie patriotiſch 
und chriſtlich die Wünſche ſind, welche Sie für Frankreich und die Kirche 


hegen. 

Nach dieſer Rede wurde der Marſchall in die Kirche geführt, wo 
er längere Zeit am Altar betete. Der Marſchall beſuchte hierauf 
mehrere Fabriken, wo Anſprachen an ihn gehalten wurden, und em⸗ 
pfing um 9½ Uhr die Behörden. Der clericale Deputirte Plichon 
(Präſident des Generalraths des Nord⸗Departements) hielt an ihn 
eine lange Rede, an deren Schluß er ſagte, daß das Land Vertrauen 
in ihn habe und daß es in ſechs Jahren die Regierung ſeiner Wahl 
einſetzen werde. Der Marſchall ſcheint bei ſeiner jetzigen Reiſe ſeine 
Reden vorbereitet zu haben. Der Präſident des Appellattonshofes, 
der Maire von Lille, der davon ſprach, daß die Geſchäfte wieder 
beſſer gingen, und welchem der Marſchall deshalb ſeine Befriedigung 
ausdrückte, der Präfident der Handelskammer hielten hierauf noch 
Reden, die aber alle vorher zur Kenntniß des Marſchalls gebracht 
worden waren und deshalb kein Intereſſe darbieten konnten. Die 
offieiellen Berichte beſagen, daß die Bevölkerung dem Marſchall einen 
ſehr ſympathiſchen Empfang bereitete. f 

[Bonapaxtiſtiſches.] Der Wahlkampf in der Maine:et-Loire 
wird aufs hitzigſte geführt. Die Manifeſte der verſchiedenen Candi⸗ 
daten ſind zahllos. Eins derſelben hat beſonders die Bonapartiſten in 
Wuth verſetzt. Daſſelbe rührt von dem republikaniſchen Candidaten 
her und lautet: 

„Wähler! Hinter der Candidatur des Herrn Bruas ſteht Henri V. 
Hinter der Candidatur des Herrn Berger ſteht der, welcher Bazaine umarmt 
fan zn ya Einfall wlade es der Umſturz und der Bürgerkrieg 

Was die Bonapartiſten in dieſem Manifeſt beſonders unangenehm 
berührt, iſt, daß man darin an die freundliche Aufnahme erinnert, 
welche Bazaine auf dem Schloß Arenenberg fand. Der Ex⸗Vicekaiſer 
Rouher, der gleich Anfangs einſah, daß man dieſes gegen den „Empire“ 
ausbeuten werde, hatte die Sache in ſeinem „Ordre“ nicht geben 
laſſen, und als er kürzlich in Arenenberg war, der Kaiſerin wegen des 
Empfangs Bazaine's ſo heftige Vorwürfe gemacht, daß es beinahe zu 
einem Bruche gekommen wäre. Heute geht nin Rouher weiter und läßt in 
feinem Blatte geradezu behaupten, daß die Ex⸗Kaiſerin den Marſchall 
gar nicht empfangen habe. Derſelbe ſagt: „Die angebliche „Umar⸗ 
mung Bazaine's“ iſt eine Lüge, und das rep ublikaniſche Comite weiß 
ſehr gut, daß die kaiſerliche Familie nie die gerringſte Solidarität mit 
dem verurtheilten Bazaine hatte, es weiß ſehr gut, daß am Tage, wo 
Bazaine' nad Arenenberg kam, die Kaiferin ſich weigerte, ihn anzu⸗ 
böten- and inn erklärte, daß ſein Beſuch eine ſchlechte Handlung 
ei.“ Daß der Marſchall Bazaine von der Ep Paiferin und dem 
„Prince impétial' aufs Freundlichſe aufgenommen wurde, ift ſelbſt 
verſtändlich außer Zweifel, und ſchon dadurch bewieſen, daß die bong⸗ 


parliſchen Blätter die Nachricht zuerſt brachten. Die Ex⸗Kaiſerin fügt hatte. Und nun war es zu fpät, ihm das Wort zu entziehen 


konnte den Marſchall auch nicht ſchlecht empfangen, da er zu ſehr in 
alle Geheimniſſe eingeweiht iſt. Daß die Affaire Bazaine den Bona⸗ 
partiſten in der Maine⸗et⸗Loire viel ſchadet, ſcheint jedoch ſicher zu fein. 


Berit. 

Brüſſel, 8. September. [Die erſte öffentliche Verſammlung 
des 7. Congreſſes der internationalen Arbeitervereins] wurde, 
ſo ſchreibt man der „N. 3“, hier geſtern Abend abgehalten. Das Audi⸗ 
forium war viel weniger zahlreich als bei der vor einigen Jahren hier abge: 
baltenen ähnlichen Verſammlung, wo das Theatre du Cirque, der geräumigite 
Saal Brüſſels, kaum hinreichte, um ſämmtliche Anweſenden zu faſſen: au 
die gehaltenen Reden zeigten, daß die Internationale nur noch den Schatten 


des früheren Vereins bildet. Die einzelnen, in der gefrigen Serfammlung | 


4 reitgetreten, um den 
Abend auszufüllen. „Bürger“ Dumoullin z. B., welcher den Vorſitz 
führte und zu gleicher Zeit als belgiſcher Delegirter Bericht über die Ver⸗ 
hältniſſe der Internationale in Belgien zu erſtatten hatte, eröffnete ſeine 
Rede mit dem Bekenntniſſe, daß die heimiſche Section von ihrer inneren 
Reorganiſation allzu ſehr in Anſpruch genommen wurde um ſich mit Propa⸗ 
ganda nach Außen befaſſen zu können. Die einzigen Erfolge, welche derſelbe 
mittheilen konnte, waren, daß die Internationale in A N und dem 
Vesdre⸗Thal Arbeitseinſtellungen hervorgerufen hatte, welche zwar, ſowie er 
binzufügte, reſultatlos blieben, den Internationaliſten aber erlaubten, ihre 
Stärke zu meſſen. Kurz, fügte Dumoulin ziemlich naiv hinzu, die Inter: 
nationale iſt eine Macht, mit welcher man rechnet und de puissance à 
puissance unterhandelt. Der Bericht des Delegirten Schwitzguebel (Jura) 
war im Grunde genommen nichts mehr, als ein langer e chrei. 

n feiner Heimath giebt der „ouvrier bourgeois“ — was wohl der zur 
Bourgeoiſie übergetretene Arbeiter heißen fol — den Ausſchlag. Zwar giebt 
es Arbeitervereine in ſämmtlichen Städten der Schweiz, aber der großen 
Mehrzahl nach gehören ihre Mitglieder der Internationale nicht an. Kurz, 
die Schweiz bedürfe der Thatſachen und erwarte nur den Ausbruch der 
ſocialen Umwälzung in den übrigen Ländern, um ſich ebenfalls zu erheben. 
Schwitzguebel verzweifelt denn auch nicht an der Zukunft des Socialismus 
in feinem Vaterlande — wie überhaupt ſämmtliche Redner einen unver⸗ 
wüſtlichen Optimismus zur Schau trugen, und Phraſen, ſtatt einſchlägiger 
Thatſachen zum Vortrag brachten. Der engliſche Delegirte Ec carius er: 
öffnete, ſeine Rede ebenfalls mit einem Stoßſeufzer. Die inneren in der 
Internationale ausgebrochenen Kämpfe haben ihre Thätigkeit während län⸗ 
5 Zeit faſt vollſtändig lahm gelegt, bis ſie ſich endlich wieder mit der 

nterſtützung der ſtrikenden Landarbeiter befaſſen konnte. Die engliſchen 
Internationalen geben nunmehr mit verſchiedenen Plänen um. Erſtens ſoll 
in London ein Gebäude zur Aufnahme verheiratheter ſtrikender Arbeiter ge⸗ 
gründet werden. Des Weiteren beabſichtigen dieſelben, bei der Regierung zu 
erwirken, daß dieſelbe einen Theil ihres jetzt brach liegenden Areals den Ar⸗ 
beitern zar collektiven Ausbeutung übergebe. Außerdem arbeitet die Inter⸗ 
nationale an der Vermehrung der Parlamentsmitglieder. 

Nun hoffte die Verſammlung Näheres über die Verhältniſſe der Social⸗ 
Demokratie im deutſchen Reiche zu erfahren. Hatte ſich doch Vrohme 
von Frankfurt (auch ein gewiſſer Rauff von Hamburg iſt als Delegirter 
Deutſchlands anweſend) zum Worte gemeldet. Redner theilt aber nur die 
Thatſachen mit, daß ſich die Abonnentenzahl der ſozialdemokratiſchen Organe 
Deutſchlands täglich ſteigere, daß der „Neue Sozial⸗Demokrat“ bereitä 21,000 
Subſcribenten beſitze und bei den jüngſten Wahlen die Sozial⸗Demokraten 
(mit oder ohne Hinzurechnung der ultramontanen Stimmen gewiſſer Bezirke?) 
400,000 Stimmen erworben. Und dieſe Zahl würde ſich, wie Vrohme meinte, 
bis auf 1 Million ſteigern, falls das Wahlalter auf 90 ſtatt 25 Jahre feſt⸗ 
geſtellt würde. Der übrige Theil des Vortrages war durch eine Ueberſicht 
der ER Laſſales ausgefüllt. { j ß 

Es folgten nun zwei phraſenreiche Berichte hinſichtlich der Verhältniſſe 
des Vereins in Spanien und Italien, ſowie eine Erklärung Schwitguebels 
rückſichtlich Frankreichs, denn keiner dieſer Staaten war auf dem Congreſſe 
vertreten. Schwitzguebel theilte mit, man irre ſich, indem man glaube, daß 
der Sturz der Commune den franzöſiſchen Socialismus auf Jahre nieder⸗ 
geworfen habe; im Gegentheil beſtehen in gewiſſen Departements mehr Ab⸗ 
theilungen der Internationale, als in 1870. Man dürfe daher vielleicht 
hoffen, daß auch jetzt wieder das Signal der focialen Umwälzung von Frank⸗ 
reich ausgehen werde. } : 

Der Vorſitzende ſchloß nunmehr die Sitzung, indem er, immer mit 
demſelben Optimismus, die zum Vortrage gelangten Berichte dahin reſu⸗ 
mirte, daß trotz der entgegengeſetzten Behauptung der „Bürgertagespreſſe“ 
die Internationale fortwährend in der Entwicklung begriffen ſei. g 

Brüſſel, 11. September. [Die Leiter des Arbeiter⸗Con⸗ 
greſſes] ſcheinen, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, ſchließlich die Noth⸗ 
wendigkeit eingeſehen zu haben, etwas mehr Abwechſelung, wenn auch 
nicht in die bei ähnlichen Anläſſen üblichen Phraſen, doch wenigſtens 
in das Rednerperſonal zu bringen. Nach den altherkömmlichen Ueber⸗ 
lieferungen der Internationale dürfen nur Delegirte auf einem Con⸗ 
greſſe das Wort ergreifen, und die vier anweſenden Delegirten hatten 
in der That ſchon ſo oft die Tribüne betreten, daß die ferneren Be⸗ 
rathungen noch langweiliger zu werden drohten. Es wurden daher 
die bisherigen Verhandlungen über dle Organiſation der künftigen 


angeführten Thatſachen wurden denn auch möͤglichſt 


Geſellſchaft -geftern Abend unterbrochen und eine öffentliche Sitzung 5 


abgehalten, das heißt, wie der Vorſitzende betonte, eine Verſammlung, 
in der jeder Anweſende ſeine Meinung, ſollte dieſelbe auch der Inter⸗ 
nationale feindlich ſein, frei und offen vorbringen konnte. Dieſelbe 
wird reſpectirt werden, fügte der Leiter der Verſammlung hinzu, falls 
ſie in anſtändigen Ausdrücken zum Vorſchein komme. Es zeigte ſich 
aber alsbald, welcher Werth dieſem Verſprechen beigelegt wurde. 
Nachdem Schwitzguebel eine Broſchüre über die jetzigen Verhältniſſe 
der Arbeiter zur Verleſung gebracht hatte, welche eigentlich nur eine 
Wiederholung der in der vorigen Verſammlung von demſelben im 
Namen der Föderation des Jura- entwickelten Anſichten enthielt, ergriff 
Vrohme das Wort. Be 
Wie derſelbe meint, iſt in allen Culturſtaaten die ſociale Revolution in 
ihr letztes Stadium getreten. Der den Socialiſten gemachte Vorwurf, ſie 
wollten die Revolution und die Anarchie herbeiführen, ſei eine Thorbeit un: 
reifer Menſchen, welche nicht die mindeſte Ahnung der Geſchichte der Geſell⸗ 
ſchaft haben. Eine verſchwindende Minorität, die Capitalbeſitzer, welche die 
arbeitende Klaſſe ausbeute, ſei die Bafis der ganzen heutigen Geſellſchaft, 
ohne daß dieſe Ausbeutung irgend eine Berechtigung habe. Denn das Ca⸗ 
pital ſei ohne Arbeit werthlos. Man frage zwar, was würde aus der Arbeit 
werden, wenn das Capital nicht wäre. an frage aber vielmehr, würden 
die Finanzmänner nicht verhungern, wenn keine rbeit wäre? Der Egois⸗ 
mus habe die 1 der Geſellſchaft geſchaffen und dies nenne 
man erworbenes Recht. Man ſage dem Arbeiter, er ſei politiſch frei, doch 
was nutzt ihm politiſche Freiheit, während er ſich abſchinden muß, um ein 
trockenes Stückchen Brod zu erwerben? Ein Bihelwort ſagt, wer nicht ar⸗ 
beitet, ſoll nicht leben. Nun, wir wollen dieſes Wort zur Wahrheit machen, 
indem wir die ganze Geſellſchaft zur Arbeit heranziehen und die tauſend 
e bejeitigen, die an der Geſellſchaft ſaugen, Einzelne aber können die 
Revolution nicht machen. Doch wir, betonte Vrohme weiter, können die 
Arbeitermaſſen aufklären, damit fie im entſcheidenden Momente wiſſen, was 


fie zu thun haben. „Man hat die Helden der Commune als Rebellen bin: | d) 


geſtellt. Zu allen Zeiten aber wurde demjenigen, welcher die Wahrheit ein⸗ 
ſah, ein ähnlicher Name beigelegt: Sokrates, Chriſtus, Huß galten ebenfalls 
für Rebellen. Doch Socialiſtenblut iſt Socialiſtenſamen. Die Verſailler 
Mörder: und Henkerbrut möge deportiren, füſiliren, die Revolution wird 
durch dieſelben nicht aufgehalten werden. 

Nun trat Brandes, ebenfalls mit einer Rede in deutſcher Sprache 
hervor. 

Die geiſtige Entwickelung ſei das einzige Mittel, welches dem Arbeiter 
erlauben könne, dem Capital die Spitze zu bieten. Wenn die ſocialiſtiſchen 
Bewegungen bis jetzt immer ſcheiterten, ſo ſei dies nur der 1 
Entwickelung des Arbeiterſtandes zuzuſchreiben. Namentlich in Belgien be⸗ 
dürfe der Arbeiter der Aufklärung. An die geiſtige Entwickelung ſoll ſomit 
vor Allem der Hebel gelegt werden. . 

Hier unterbrach der Vicepräfident Brismee den Redner. Offen⸗ 
bar geſiel Brandes Meinung, obwohl in anſtändigen Ausdrücken vor⸗ 
gebracht, den Herren nicht. Er wurde denn auch gebeten, die Tribüne 
zu verlaſſen oder doch wenigſtens ſeine Rede abzukürzen, worauf 
Brandes fein Thema noch etwas weiter erörten durfte. Glücklicher⸗ 
weiſe erfuhr die Verſammlung erſt nachträglich, mittelſt einer möͤglichſt 


kurzgefaßten, mangelhaften Ueberſetzung, was der Redner eigentlich ge⸗J habe der Mann als 


ch] bevorſtehenden Revolution 


* 
7 
die Verſammlung ziſchte aber. — Coulon, Brismee und Pellerin, 
ſaͤmmtlich Belgier, erörterten nun ihrerſeits das hier übliche Thema, 
ſowie Flahaut, ein Franzoſe, welcher den Communarden vorwarf, 
zuviel Humanität gezeigt zu haben. Die neue Geſellſchaft müſſe vor 
Allem die Tagespreſſe aufheben, denn dieſe ſei die größte Gegnerin 
des Socialismus. Die Herren mit Handſchuhen und lackirten Stiefeln, 
die Faullenzer, welche in ihrem ganzen Leben keine Viertelſtunde arbei⸗ 
teten, verachten den Arbeiter, man werde denſelben aber bei der 
den noͤthigen Reſpect für den Arbeiterſtand 
beibringen. f 

Dies genügt wohl, wie ich glaube, um den Ton der Rede Flahauts 
zu bezeichnen. Heute ſollen die Verhandlungen des Congreſſes wieder 
aufgenommen werden. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. September. [Bazaine] beabſichtigt, wie 
die „Morning Poſt“ erfährt, fein ſchließliches Domieil in Madrid zu 
nehmen, wo ſeit geraumer Zeit die Familie feiner Gemahlin anſäßig 
iſt. Dagegen wird der „Hour“ von ihrem pariſer Correſpondenten 
unterm 11. ds. geſchrieben: 

„Faſt fo ſchnell als dieſer Brief eintreffen kann, wird Marſchall Bazaine 
an den Geſtaden Englands gelandet ſein. Er iſt nun in Oſtende und ein 
Chifferntelegramm, das einer ſeiner Freunde ſo eben empfangen hat, benach⸗ 
richtigt uns, daß er ſich heute Nachmittag oder morgen (Sonnabend) früb 
nach London einſchiffen wird. Sein Wunſch iſt ruhig zu leben und der Er⸗ 
ziehung ſeiner Kinder ſich zu widmen. Vor Allem aber wünſcht er, nicht zum 
„Löwen“ gemacht zu werden. Alles was er Pie iſt Ruhe und Raſt. Er 
kaun ſich nicht viel, wenn überhaupt, in engliſche Geſellſchaft begeben, denn 
feine Mittel ſind ungemein klein.“ 

[Herr John Bright] wurde kürzlich von einigen feiner Wähler 
in Birmingham erſucht, dem Parlnment eine Petition zu überreichen, 
in welcher um die Begnadigung von Arthur Orton, dem 
Tichborne⸗Prätendenten, gebeten wurde. Er erwiederte, daß er das 
Geſuch einer ſolchen Petition nicht unterſtützen könnte, da ſeines Er⸗ 
achtens die Sympathien der Petenten ſich keinem unwürdigeren Ge⸗ 
genſtande hätten zuwenden konnen. 

[Der Strike im DEREN e ee Bolton Lan⸗ 
casbirel hat nunmehr ernſtlich begonnen. Die Herabſetzung der Löhne um 
5 Procent trat geſtern in Kraft, und 74 Fabriken und Webereien haben 
ihre Thätigkeit eingeſtellt, wodurch 13,000 Arbeiter brodlos geworden ſind. 
Es wird ein Strike⸗Jonds gebildet, der zur Unterſtützung von Arbeitern, die 
nicht Mitglieder von Unions ſind, verwendet werden ſoll. Die enen le 
arbeiter von Durham beſchloſſen in einer am II. d. ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung, auf die ihnen angeſonnene Lohnherabſetzung von 20 Procent 
nicht einzugehen, aber fie erklärten ſich nicht abgeneigt, die Streitfrage einem 
Schiedsrichter zu unterbreiten. 

[Der Ballon des franzöſiſchen Aeronauten Duruof], der 
bei der wunderbaren Rettung des letzteren und deſſen Frau durch einen 
engliſchen Kutter ſich losriß und einen Cours nach Norwegen einſchlug, ift, 
wie nach Hull zurückgekehrte Fiſcher melden, von dem Kutter „Zedora“ in 
der Nordſee, 150 Meilen von Ehriftianfund, aufgefunden worden. Er platzte 
auf der Fahrt, ſonſt hätte er die norwegiſche Küſte erreicht. 

[Ueber das gräßliche Ei baten lück], das am Donnerstag 
Abend auf der Great⸗Caſtern⸗Eiſenbahn durch den Zuſammenſtoß zweier 
gallagieridee angerichtet wurde, liegen nunmehr nähere Details vor. Die 

ataſtrophe ereignete ſich, wie bereits gemeldet, in Thorpe, einem etwa zwei 
Meilen von Norwich entfernten Dorfe, und wurde durch einen unglücklichen 
und unerklärlichen Irrthum des Bahnhofs⸗Inſpectors in Norwich, der 
einen Courierzug von dieſer Station abgehen ließ, während ſich ein 
von Great Yarmouth in entgegengeſetzter Richtung kommender ge⸗ 
wöhnlicher Perſonen⸗Zug näherte, verurſacht. Die beiden Züge begeg⸗ 
neten ſich auf einem Punkte, wo die verſchiedenen Linien ſich in ein einziges 
Geleiſe verlaufen, und die beiden Locomotiven collidirten mit ſolch' fürchter⸗ 
licher Kraft, daß ſie ſich faſt ſchnurgerade in die Höhe richteten und die un⸗ 
mittelbar folgenden Waggons mit in das Verderben riſſen. Aus dieſer 
krachenden Pyramide von Wracks und Trümmern erſcholl bald der Hilferuf, 
das Angſtgeſchrei und Stöhnen der verletzten und ſterbenden Paſſagiere. 
Fünfzehn Perſonen wurden 19 der Stelle getödtet, vier mehr ſtarben inner: 
halb einer kurzen Zeit, und geſtern Abend hatte ſich die Lifte der Todten bis 
auf 20 vergrößert. Von den Verletzten, etwa 50 an Zahl, liegen viele in 
kritiſchem Zuſtande darnieder. Hilfe war trotz der Dunkelſtunde — das Un⸗ 
glück geſchah gegen 9 Uhr Abends — ſchnell zur Hand. Aus Norwich kamen 
bald zwei Extrazüge mit Hilfe und Aerzten auf dem Schauplatze der Katastrophe an 
und noch während der Nacht konnten die Todten und Leichtverletzten na 
Torwich geſchafft werden, während einige der Schwerverwundeten im Dorfe 
untergebracht wurden. Große Bonfeuer, gefpeiſt aus dem u zertrüm⸗ 
merten Wagen, beleuchteten die gräßliche Scene. Unter den Getöbteten be 
finden ſich die Locomotivführer und Heizer der beiden Züge, ein Diſſidenten⸗ 
geiſtlicher mit ſeiner Frau aus Norwich, zwei auf Urlaub befindliche Miliz⸗ 

ergeanten, I Frauen, zwei Kinder und mebrere Geſchäftsleute aus 
orwich. Ein beftiger Regen zur Zeit der Colliſion verhinderte glüͤcklicher⸗ 
weiſe das Entzünden der Trümmerpyramide durch das Feuer der unter der⸗ 
ſelben nene Locomotiven, ſonſt wären obendrein viele Perſonen ver⸗ 
brannt. Das Aufräumen der Linie nahm die die ganze Nacht bis Tages⸗ 
anbruch in Anſpruch. Der Inſpector, der durch ſeinen fatalen Irrthum das 
Unglück verſchuldet hat, iſt von ſeinem Amte ſuspendirt worden. 


Provinzial-Beitung. 


Er. Breslau, 15. September. [Oberpoſtdirektor, Geh. Poſtrath 
Albinus! iſt von einer mehrwoͤchentlichen Erholungsreiſe kürzlich zurückge⸗ 
kehrt, hat jedoch die Leitung der Geſchäfte bierselbſ noch nicht übernehmen 
können, da ihn ein heftiges Anwoblſein an das Bett feſſelt. ; 

[Angekommen] Se. kgl. Hoheit Prinz Chriſtian von Schleswig“ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg a. Primkenau. — Ihre kgl. Ho⸗ 
beit Frau Prinzeſſin Helene v. Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Jen enDar0 dgl. — Se. Durchl. Friedrich Wilhelm, Prinz zu Ho⸗ 
benlo Enge e Generallieut. à la suite Sr. Majeſtät des Königs 
und Kaiſers, a. Koſchentin. — Ihre Durchl. Frau Prinzeſſin zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen u. Fam. a. Koſchentin. — Ihre Durchl. Frau Fürſtin 
v. Sulkowska a. Reiſen. Ä (Fremdbl.) 

* (In Betreff der Betheiligung an der Naturforſcher⸗ 
Berfammlung) werden wir erſucht, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Meldung jedes einzelnen Theilnehmers beim Bureau des 
Congreſſes (Gartenſtr. 19) unbedingt erforderlich iſt und die Löſung 
einer bloßen Theilnehmerkarte nur die Berechtigung gewährt, den all 
gemeinen Verſammlungen beizuwohnen. Zur Theilnahme an den felt 
lichen Veranſtaltungen zu Ehren des Congreſſes, am ſtädtiſchen Feſt, 
am Feſtconcert, am Feſtball, an den Feſtfahrten u. |. w. wird die Be 
rechtigung nur durch die ſpeclellen Einladungskarten erlangt, mit wel’ 
en in erſter Linie die auswärtigen Müglieder und Theilnehmer des 
Congreſſes mit ihren Damen, in zweiter die einheimiſchen Naturfor⸗ 
ſcher und Aerzte betheiligt werden, während hieſige bloße Theilnehmer, 
die weder Aerzte noch Naturforſcher ſind, nur nach Maßgabe der etwa 
noch verfügbaren Karten Zutritt erhalten können. 

—d [Die öffentliche Verſammlung,] welche geitern Abend von 
dem ſocialdemokratiſchen Agitator, b Waschen Reinders, in das Local des 
Herrn Scholz, Weſer und Kleine Gro den e einberufen worden 
war, hatte ſich wieder eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Na 
der üblichen Bureauwahl, bei welcher übrigens in Folge der Ablehnung 
der vorgeſchlagenen Candidaten kein ſtellvertretender Vorſitzender zu Stang 
gebracht werden konnte, ſprach Herr Klein aus Elberfeld, der dd bereit? 
Diele Wochen als ſacialdemokratiſcher Agftator hier aufhält, Aber Frage 
und Kinderarbeit.“ Redner began: mit einem Vergleiche zwiſchen der 
der heutigen Arbeiter und der Sclaven im Ylteribum, wobei letztere, 
ſchieden als im Vortheil hingeſtellt wurden. Die Sklavenhalter hätten, ebſt 
Nedner ausführt, wenigſtens ein Intereſſe daran gedabt, ihre Sclaven nen 

amilie gut zu nähren, um ſah die Arbeitäträfte zu erhalten. Heute dach, 
müſſe der Arbeiter verhungern, wenn er nicht für ſich ſelbſt ſorge. Agile 
Es 75 ein Vergleich zwiſch enden Folgen der deutigen Productionsweiſe mit 
der Maſchinen und der früheren Handarbeil. Bei letzterer Productions“ ge⸗ 
Selbſtbewußtſein? 


Hausvater ein gewiſſes 
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das be aß gab c. 
! KueFtuenbet, ch, daß nun 4 Hände arbeiten müſſen, werde 
würdehn berabgeſeßt. In England ſei der Arbeiterſſand am meisten ent- 
de digt. Dort liege der Mann auf ver Ofenbank, während fi die Frau in 
905 Fabriken herumtreiben müſſe, welchen die dortigen Geldſäcke weniger 
en geben. Mit dem 4. Lebensjahre bereits würden dort Kinder, an den 
oß der Mutter mit Nadeln befeſtigt, zum Einſchachteln von Steck- und 
Rühnadeln verwendet, um dieſe Waaren recht billig auf den Markt zu brin⸗ 
gen. Beim Kauf dieſer Gegenſtände frage man nicht darnach, wie viel Blut 
er Kinder daran hafte; man frage ferner beim Einkauf von Streichhölzchen 
licht, wie viel Menſchenleben, namentlich jugendliche, bei der Fabrication zu 
runde gegangen find. In dem induſtriell och entwickelten Sachſen müßten 
ei der Fabrication der Spitzen, welche Gräfinnen, Baroneſſinnen und Kauf⸗ 
unsfrauen um ihre Brüſte trügen, 1O—Adjährige Kinder mitarbeiten. Im 
2 Apperthale, wo die ſogenannten Litzen berief werden, habe noch bis dor 
Dohren eine Arbeitszeit von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends beſtanden. 
die Arbeiter hätten daſelbſt die Eßtöpfe am Halſe anhängen müſſen, um mit der 
nen Hand zu eſſen und der andern zu arbeiten. Daß es dort anders geworden, ſei 
Fi Verdienſt der Socialdemokraten. Als ſelbſt die Regierung durch eine 
Sag den dortigen Arbeitern Zeit zum Eſſen verſchaffte, kehrten ſich die 
Fabrikherren nicht daran. Hunderte von ihnen hätten von den Arbeitern 
exit denuncirt werden müſſen, ehe fie die Verfügung der Regierung befolgten. 
0 ſeien die Vaterlandsfeinde, nicht die Socialdemokraten. Durch die 


rauen⸗ und Kinderarbeit leide aber auch das ſtaatliche Intereſſe. Redner 
ucht dies aus der monatlichen Sterblichkeitsüberſicht einer bieſigen Zeitung 
zu beweiſen und macht dabei u. A. den kaum glaublichen Schluß, daß, wenn 
m Monat 751 als geboren und 748 als geſtorben regiſtrirt werden, von 

n Gebornen nur 3 am Leben geblieben ſeien. Die große Sterblichkeit ſei 
ebenfalls auf Rechnung der Frauen⸗ und Kinderarbeit zu ſetzen. Ferner 
verde die „ſittliche und moraliſche“ Tugend der Frauen in den Räumen der 
Sabriten zu Grabe getragen. Die jugendlichen rbeiterinnen hörten daſelbſt 
on Frauen hin und wieder manche Aeußerungen, die ihnen in moraliſcher Hin⸗ 
ſicht chädlich ſeien. Es zwinge ferner die traurige Fuchtel“ der Fabrik die Frauen, 
te Kinder Wärterinnen zu übergeben, welche daraus einen Broterwerb machen 
und aus den Kindern ſoviel als möglich herauszuſchlagen ſuchen. Durch 
die Fabrikarbeit werde die Frau dem Manne gegenüber aufſätzig, weil fie 
ſich bon jenem nicht mehr abhängig weiß. Es entſtünde Zank und Streit 
zpiſchen Mann und Frau, was auf die kleinen Kinderherzen von nachtheiligſtem 
influß ſei. Wenn man die Arbeiter unmoraliſch und unſittlich nenne, jo 
leien nach den Ausführungen des Redners nicht die Arbeiter an ihrer 
Unſittlichkeit ſchuld, ſondern die Fabrikherren. Es liege im Intereſſe der 
legteren, die Frauen⸗ und Kinderarbeit zu beſchränken. Von den ſogenannten 

ottesmännern, den Frömmlern, werde jetzt eine Petition an den nächſten 
ſeichstag vorbereitet, um die Kinderarbeit ſchon mit dem 10. Lebensjahre 
eintreten zu laſſen. (Rufe: Pfui.) Auch das Heer werde durch die Frauen⸗ 
und Kinderarbeit ruinirt. In einzelnen Kreiſen finde man ſchon nicht mehr 
die nötbige Zahl von Rekruten, weil die jungen Leute zu ſchwächlich ſeien. 
eutſchland gehe darum ſeinem Untergange entgegen. Wenn Frankreich, 

gland oder Rußland über uns herfalle, ſo hätten wir dies der heutigen 


Dies war ungefähr der Gedankengang des Redners. Bei der folgenden 
Debatte meinte ein uns bekannter Herr, derartige Verſammlungen führten 
zu nichts, man müſſe es dem König, der Regierung zur e 

ß unſere (der Arbeiter) Frauen und Kinder Has) leiden. Nach einer ur: 
zen Unterbrechung des Redners ſeitens der Verſammlung, welche den „Quatſch 
nicht weiter anzubören Luft hatte, äußerte derſelbe noch: Für die Beamten 
werde geſorgt, dieſe erhielten Miethsentſchädigung, ob aber unſere (der Ar⸗ 
beiter) Kinder im Dr... liegen, darum kümmere ſich niemand. Wenn wir 
die Arbeiter) die Steuern nicht bezahlen können, wenn der Servismann 
komme, dann wird uns das letzte Stück Bett aus dem Kaſten genommen. 

Demnächſt erklärte der anweſende Aufſichtsbeamte: Nach den Aeußerungen 
des Vorredners erkläre ich die Verſammlung für geſchloſſen, worauf das 
Lokal von einer ſtarken Abtheilung Schutzleute geräumt wurde. 

— d. [Der hieſige Zweigverein des „Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins“] iſt nun definitiv geſchloſſen. Das 
Königl. Stadtgericht hat geſtern ſeine neuliche Aufhebung der polizei: 
lichen Maßnahme bezüglich der Schließung des hieſigen Zweigvereins 
ſelbſt wieder aufgehoben und die definitive Schließung ausgeſprochen. 

— (Einrichtung einer neuen Poftanftalt in der Grafſchaft 
Gla ] In der im Zedelſchwerdter Kreiſe an der Chauſſee zwiſchen Glatz 
und Landes elegenen Ortſchaft Kunzendorf, trittı vom 1. October d. J. ab 
eine Tail. 1 in Wirkſamkeit, welche in Bezug auf den Betriebsver⸗ 

aud und auf die Rechnungslegung dem kaiſ. Poſtamte in Glatz zugewieſen 
wird. Die Verwaltung der e iſt dem Amtsvorſteher Wah⸗ 
ner in Kunzendorf unter Ernennung zum Poſtagenten übertragen worden. 
— Der kürzlich im Kreiſe Bunzlau in Wirkſamkeit getretenen Poſtagentur 
in das ch „iſt nachträglich die Bezeichnung „Neu'Jaetſchwitz“ beigelegt 

rden. P f 
u Alarmirungen der Feuerwehr.] In dem Haufe Herrenitraße 
Nr. 14 war geſtern Abend in einem eh fand eine Schubdecke in Brand 
gerathen; die deshalb alarmirte Feuerwehr fand aber eine Gefahr nicht mehr 
por. In der II. Stunde wurde dieſelbe nochmals alarmirt, trat aber eben⸗ 
10 nicht in Thätigkeit, da im Hausflur Reuſcheſtraße Nr. 6 nur etwas in 


| Productiousweiſe zu verdanken. (Bravo.) 


olge eines undichten Gasabſchluſſes ausgeſtrömtes Gas zum Brennen ge⸗ 
ommen war. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
Ind bierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 102 Kinder männ⸗ 
cen und 99 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 201 Kinder, wovon 
15 außerehelich; als geſtorben 84 männliche und 71 weibliche, zuſammen 
55 Perſonen incl. 10 todtgeborener Kinder. 


3 Breslau, 12. September. e 0 In der geſtern 
abgehaltenen Vorſtands und Aus N übernahm Herr Lindner in 
Abweſenheit beider Vorſitzenden die Leitung. Von den vorhandenen Vorlagen 
wurde zunächſt die Frage, ob die einmaligen Wochenverſammlungen mit 
Vortragen im Prüfungsjaal der höbern Bürgerſchule am Nicolaiſtadtgraben 
vom Neujahr ab, wie bisher Donnerstag oder Montag Abend abgehalten 
werden follen, erörtert, nach längeren Debatten dahin beantwortet, daß von 
jenem Zeitpunkt ab der Montag als der paſſendere 00 gewählt ſei. Eine 
Anfrage der Vorſtandsmitglieder Literat Krauſe, ob nicht eigentlich der 

erein in einer anzuberaumenden Generalverſammlun 


erufung einer ſolchen Verſammlung da zu ſichere Reſultate gabe. — Ein 
Antrag das Saga ir von Michaelis an durch die neuentſtandene 
Neue Breslauer orgenzeitung zu veröffentlichen, wurde von der 
Mehrheit abgelehnt, namentlich weil das Beſtehen jener Zeitung ſelbſt noch 
jung und ihr Erfolg noch nicht geſichert ſei. Eine Hauptborlage der 


u 
eee war ein Einladungeſchreiben des Vorſtandes des „Humboldt⸗ 


0 einshau e aufgeſammelten 1300 Thlr.) 138 Thlr. 6 


ereins für Volksbildung“ zur Beſchickung der von genanntem Verein auf 
künftigen Mittwoch, den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr in das Cafe reſtau⸗ 
rant in Verbindung mit der Berliner „Geſellſchaft für Volksbildung“ be⸗ 
rufenen Delegirtenderſammlung der Volksbildungsvereine Schleſiens und 
der angrenzenden Provinzen zur Bildung eines Provinzialverbands 
jener Vereine. Nachdem das für den Handwerkerverein ſchmeichelhafte 
Einladungsſchreiben des Humboldtvereins verleſen war, wurde nach einigen 
Debatten die Beſchickung jener 1 ee einſtimmig beſchloſſen und 
nachdem Herr Nippert die Annahme einer Wahl wegen „amtlicher Behin⸗ 
derung“ abgelehnt hatte, Herr Muſildirector Lichner zum Vertreter des 
Handwerkervereins in jener Delegirten⸗Verſammlung gewählt. Derſelbe 
wird durch eine beſondere Vollmacht des Vorſtandes legitimirt worden. 
Bei dieſer Gelegenheit kam es zur Sprache, daß der Handwerker⸗ 


perein bereits 2 Mal auf dem Schleſ. Gewerbetage nicht vertreten worden 


ei und wurde beſchloſſen, die Sache in einer der nächſten gcombinirten Ver⸗ 
ammlung aufzunehmen, da der Handwerkerverein, wie Hr. Nippert mit 
Recht bemerkt, „auf ein ihm de 77 Recht nicht ohne Grund verzichten 

der Statuten „über das Schickſal des 


9 
des ehemals als Baufonds zu einem Ver⸗ 

Sgr. 9 Pf. nebſt 
zur Verwendung hat, 
gr., wovon 155 Thlr. 


trag, den die Vergnügungs⸗Commiſſion no 
9 Pf., alſo im Ganzen 160 Thlr. 7 


Heute werde das Weib mil zur Mafhinenarrf bei den Verſcuß,Pereine 


h \ über vieje| P 
ihm 1 Greet ge werden müßte, fand darum keinen Anklang weil 
0 


angelegt find, und ca. 7 Thlt. baar dem Kaſſtrer 
Verfügung ſtehen. Eine Belptehung über die im k. October bevor⸗ 

ehenden Neuwahlen, wozu die Liſte der Candidaten in der nächſten combi⸗ 
nirten Sitzung vorgelegt werden ſoll, und über das Wahlrecht der Mitglie⸗ 
der ſchloß die Verſammlung, worauf dann noch eine Sitzung der Vergnü⸗ 
gungs⸗Commiſſion folgte. 


Breslau, 14. Sept. eee Wiſſentlicher Meineid.] 

n der bei dem Königlichen Kreisgericht zu Poln.⸗Wartenberg verhandelten 
Proceßſache des Scholzen Oriwol zu Wioske chen den Coloniſten Ber⸗ 
ger zu Schreibersdorf iſt der Inlieger Philipp Menzel aus Wioske am 
10. Juni v. J. als Zeuge eidlich vernommen worden. Das Protokoll über 
dieſe Zeugenvernehmung enthält im Eingange die Hinweiſung auf die Zeugen⸗ 
pflichten, die Warnung vor den Strafen des Meineides und die Bedeutung, 
daß ſich der zu leiſtende Eid auch auf die Beantwortung der all gemeinen 
Zeugenfragen beziehe. Unter den letzteren iſt bekanntlich die, ob die Zeugen 
ſchon beſtraft und ob ſie im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Auf 
dieſe Frage hatte er nach Angabe des Protokolls geantwortet: „Ich bin zwei⸗ 
mal wegen Amtsbeleidigung beſtraft, bin im Beſitz der Ehrenrechte.“ 
Menzel wird nun von dem Kläger des Vorproceſſes beſchuldigt, bei 
ſeiner Vernehmung im Vorproceß einen Theil ſeiner Vorſtrafen ver⸗ 
ſchwiegen zu haben, darunter auch eine mit Ehrverluſt verbundene wegen 
Diebſtabls. Es iſt hierauf feſtgeſtellt worden und Menzel hat anerkannt, 
daß er wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt je zweimal, wegen Amts⸗ 
beleidigung, Urkundenfälſchung, Betruges und Diebſtahls je einmal, und 
zwar wegen Diebſtahls und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung im Jahre 1869 
mit 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. — Er giebt an, daß er die 
Frage des Richters bezüglich der Vorſtrafen kurzweg dahin beantwortet habe, 
daß er mehrmals beſtraft ſei, eine nähere Angabe habe er jedoch nicht ge⸗ 
macht, weil er danach vom Richter nicht gefragt worden ſei. Das ihm 
vorgeleſene Protokoll habe nur die Angabe, daß er mehrere Male 


IRotizen aus der we „Görlitz. Die „Nied. 
Am 13. d. M. wurde in der Kirche zu Meuſelwitz bei dem Gotkesdienſt wäh⸗ 
rend der Liturgie der Paſtor Herr Hanutſchek von einem Gehirnſchlage be⸗ 


fallen, in Folge deſſen er todt zu Boden ſank. 
+ Reichen bach. Unſer „Wochenbl.“ meldet: Am 12. d. M. extrank 


beim Suchen von ſogen. Linſen im Mäuſelteiche die 16 Jahr alte Pflege⸗ 


tochter des Lederhändlers Herrn M. . 1 Pe 

A Oels. Unſere „Locomotive“ erzählt: Vor einiger Zeit ſpielte ſich in 
dem Fabrikort Patſchkey bei Bernſtadt eine kleine Metamorphoſe ab. 
Unter mehreren, einem een Einwohner abgepfändeten Gegenſtänden kam 
nämlich auch ein lebendes Schwein von gewöhnlicher weißgrauer Farbe zur 
Verſteigerung, das nach Bde Bezahlung von dem neuen Käufer, der 
dem weiteren Verlauf der Auckion beiwohnen wollte, in einen nahen Stall 
eingeſperrt wurde. Wie ſehr erſtaunte derſelbe jedoch, als er nach Beendigung 
derſelben das erſtandene Thier nicht vorfand. Man ſuchte hin und her, 
jedoch vergeblich, bis man auf den glücklichen Gedanken kam, daß die ge⸗ 
wohnte Wohnung das Schwein angezogen haben könne, und wirklich fand 
ſich in dem Schpeinſtalle des urſprünglichen Beſitzers ein Schwein von ähn⸗ 
licher Größe und Form vor, jedoch von glänzend ſchwarzer Farbe. Es läßt 
ſich leicht erklären, daß das Erſtaunen des Käufers und ſeiner Begleiter einen 
böhern Grad annahm und groͤbliche Auseinanderſetzungen demſelben folgten. 
Da der Augenſchein jedoch ergab, daß das Thier inzwiſchen mit Kienruß ge⸗ 
färbt reſp. angeſtrichen worden war, jo halfen dem früheren Beſitzer keinerlei 
Einwände, unter denen er namentlich den heroorhob, „daß ihm ein weißes 
und kein ſchwarzes Schwein abgepfändet worden ſei“, ſondern er machte 
ſchließlich eine gute Miene zum böſen Spiel und überließ ſein vormaliges 
Eigenthum dem rechtmäßigen Käufer. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätte 
Sternwarte zu Breslau. 


beſtraft und im Beſitz der Ehrenrechte ſei, enthalten, dagegen habe Septbr. 14. 15. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
er den jetzt darin enthaltenen Paſſus über ſeine Strafen wegen Luftdruck bei Oo. 335% 55 336,31 336,40 
Amitsbeleidigung nicht gehört. — Wenn nun auch der Richter, Herr | Luftwärme + 10% 793 ＋ 408 
Kreisrichter Reichelt aus Waldenburg ſich der einzelnen Vorgänge jenes Dunſtdruck zul 93 2.998 2 43 
Termins mit Beſtimmtheit nicht erinnern konnte, jo gab er doch mit Ber) Dunitjättigung - 62 pCt. 78 pCt. 79 pCt. 
ſtimmtheit an, daß es ſeine conſtante Praxis ſei, diejenigen, welche angeben, Wind NW. 1 W. 1 SW. 1 
daß fie bereits beſtraft ſeien, nach den einzelnen Vorſtrafen zu fragen. Er Wetter bedeckt. heiter. beiter. 
erklärt es für undenkbar, daß der Paſſus von den Amtsbeleidigungen in Wärme der Ohee nur 6 Uhr Morgens + 1230. 


das Protokoll aufgenommen worden ſei, wenn Menzel nicht dieſe Angabe 
emacht hätte. — Mehrere Mitzeugen aus jenem Termin, nunmehr über die 
Vorgän e in demſelben vernommen, bekunden aber beſtimmt, daß Menzel 
die im Protokoll enthaltene Angabe gemacht und daß dieſelbe auch beim 
3 des Protokolls in demſelben enthalten geweſen. — Bei der Vor⸗ 
vernehmung dieſer Zeugen ſtellte es ſich De daß einer derſelben, der 
Zimmermann Johann Griegel aus Schreibersdorf, gleichfalls ſeine vor 
eiwa 18 Jahren erhaltene Zuchthausſtrafe von zwei Jahren, verbunden mit 
Polizei⸗Aufſicht, verſchwiegen habe. Derſelbe 15 bereits in voriger Periode 
1 — Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Dr. Crüſe mann, 
führte aus, daß in objectiver Beziehung kein Zweifel ſein könne, daß der 
Angeſchuldigte Vorſtrafen verſchwiegen habe, obwohl er ausdrücklich danach 
efragt und vor den Folgen verwarnt worden ſei. Er ſei als Rechtscon⸗ 
ulent überdies jedenfalls bekannt genug mit den proceſſualiſchen Formen, 
um die Bedeutung dieſes Verhaltens zu kennen. Durch die Bekräftigung 
ſeiner Ausſage mit der Eidesformel: „daß ich wiſſentlich weder etwas ver⸗ 
ſchwiegen noch hinzugeſetzt habe,“ habe er ſich des wiſſentlichen Meineids 
ſchuldig gemacht, denn es ſei ſchon nicht anzunehmen, daß er an die erſt 
1869 erhaltene einjährige nicht ſofort, als die Rede guf die Beſtrafung lam, 
nicht ſofort gedacht habe, ſo mußte er ſich jedenfalls bei dieſem Paſſus er⸗ 
innern, daß er in der That Vorſtrafen verſchwiegen habe. Me 

Der Vertheidiger, Hr. Rechts⸗Anwalt Tautz, hielt vor Allem die Wiſſent⸗ 
lichkeit und Abſichtlichkeit für unerwieſen, und nahm an, daß ſchlimmſtenfalls 
Fahrläſſigkeit vorliege. 

Die Geſchworenen fällten das Verdict „Schuldig“. Der Angeklagte 
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahr Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen zu werden verurtheilt. 


D. Frankenſtein, 13. Sept. [Kreishaus haltsetat.] Die Einnahme des Ctats 
für den hieſigenfſtreis beträgt: an Zinſen des Kreis⸗Communal⸗Fonds 309 Thlr, 
an Einkünften aus Kreis⸗Communal⸗Anlagen 1950 Thlr., an Gefallen 
215 Thlr., an Ausſchreibungen für provinzielle und Kreiszwecke 5106 Thlr. 
an Einnahmen durch Einführung der neuen Kreisordnung 3254 Thlr., an 
ufälligen Einnahmen 100 Thlr. und außerordentſichen Einnahmen 10,000 

bir., in Summa alſo 20,934 Thlr. Die Ausgaben dagegen betragen für 
die Kreisverwaltung 441 Thlr., für Kreis⸗Communal⸗Anlagen 2880 Thlr., 
Bi Unterſtützungen 795 Thlr., für Einführung der neuen Kreisordnung 

254 Thlr., für provinzielle und Kreiszwecke 3564 Thlr. und für außerordent⸗ 


liche Ausgaben 10,000 Thlr., zuſammen alſo 20,9 Thlr. | 
Steinau a. O., 14. September. [Ehejubiläum. — Feuer. — 
Alterthümer. — Bernſtein. — Section. — Trapp egen 


Heute feierte Herr Kaufmann Warmuth sen. im Kreiſe ſeiner Familie 
die goldene Hochzeit und fand um 7 Uhr Morgens in hieſiger evangeliſchen 
Kirche die feierliche Einſegnung ſtatt. Das Chejubelpaar erfreut ſich der 
beiten Geſundheit und wird vorausſichtlich auch noch die diamantene Feier 
begehen können. — Vorgeſtern Nachmittag entwickelte fi trotz ziemlich mie: | 
driger Temperatur in hieſiger Gegend ein Gewitter, welches ſich in ſüd⸗ 
licher Richtung entlud. Ein Blißſtrahl zündete in dem unweit gelegenen 
Dorfe Kreidel und wurden, da der Wind beftig wehte vier Beſitzungen 
in Aſche gelegt. — Vorgeſtern fanden die Kieslader im Gießendorfer Kies⸗ 
In in einer Tiefe von 2 Meter zwei Streitäxte, welche ſich durch be⸗ 
onders feine Bearbeitung auszeichnen. Die eine — gegenwärtig Eigenthum 
eines Zugführers, dürfte für das Breslauer Alterthums⸗Muſeum beſtimmt 
ſein. Hoffentlich gelingt es auch das zweite Exemplar, welches im Beſitz 
eines Arbeiters ſich befindet, zu gleichem Zwecke anzukaufen. Jedenfalls 
lagern in dieſem Kiesſchacht noch viele ſolcher Alterthümer, zumal erſt in jüngſter 
e eee enge Aſchenkrüge gefunden wurden. In vorigem 
abre 1253 man bei Gelegenheit des Aufwindens verſunkener Baumſtämme im 
trombett der Oder eine ganz ähnliche Streitart von Schieferſt ein, welche 
durch Herrn Fabrik⸗Director Frey ebenfalls dem Muſeum in Breslau einge⸗ 
ſendet wurde. — In jüngerer Zeit hat man in hieſiger Gegend wiederholt 
roße Klumpen von Bernſtein gefunden. — Vergangenen Sonnabend fand 
im Beifein des Königlichen Staatsanwalts, des Kreisphyſikus ꝛc. die gericht⸗ 
liche Obduction der Leiche eines in Thiemendorf anſäßig geweſenen Bahn⸗ 
arbeiters ſtatt. Derſelbe war von ſeinem ehemaligen Schachtmeiſter derartig 
porſätzlich gemißhandelt worden, daß in wenigen Tagen der Tod eintrat. 
Leider iſt es dem Miſſethäter gelungen, ſich der Verhaftung durch Flucht zu 
entziehen. Der Beweggrund zur Mißdandlung war gemeine Rache. Der 
eflüchtete Schachtmeiſter hatte dem Berjtorbenen auf unrechtmäßige Weiſe 
Fin verdientes Lohn vorenthalten und daſſelbe erſt nach erfolgter gerichtlicher 
Klage ausgezahlt. Vor Kurzem trafen ſich beide im Raudtener Walde, bei 
welcher Gelegenheit der Racheact vollzogen wurde. — Vergangenen Sonn⸗ 
abend Are die Mannſchaften des von Glogau kommenden Wachtcom⸗ 
mando's bierſelbſt Quartiere und ſetzten am folgenden Tage den Marſch nach 
ihrem Garniſonsorte Wohlau fort. 


—r. Reichthal, 14. September. [Richtfeſt.] Der Bau der neuen 
evangeliſchen Kirche iſt unter der umſichtigen Leitung der Herren Maurer⸗ 
meiſter Kirchner und Zimmermeiſter Aff aus Namslau bereits ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß das Dachgeſperre aufgeſetzt iſt und am vergangenen Sonn⸗ 
abende das Richtfeſt gefeiert werden konnte. Zu demſelben hatten ſich aus 
Namslau auf einem vom Herrn Rittergutsbeſitzer von Löſch auf Lorenzdorf 
geſtellten, mit Laub gezierten Wagen, dem 2 mit Kränzen geſchmückte Reiter 
borritten, die ſtädtiſche Muſikkapelle, außer der Namslauer Geiſtlichkeit aber 
noch mehrere Feſttheilnehmer, darunter der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa, 
und auch Gäfte aus der Umgegend eingefunden. Nachmittag 2 Uhr bewegte 
ſich der Feſtzug, voran die Muſik, demnächſt die bieſigen evangeliſchen 
Schulkinder unter Leitung ihres Lehrers Herrn Heiler, dann die beiden Ge⸗ 
werksmeiſter mit ihren ſämmtlichen Arbeitsleuten, hinter dieſen die ſämmt⸗ 
lichen Feſttheilnehmer und zuletzt die zahlreich verſammelten ebangeliihen 
Gemeindeglieder, vom Miosgeſchen Gaſthauſe aus nach dem Bauplatze. Nach 
einem einleitenden Chorale belt zuerſt der Herr Conrector und Nachmittags⸗ 
prediger Dobſchall aus Namslau eine auf das Feſt Bezug habende Anſprache; 
nach derſelben und nach einem Chorgeſange der Schulkinder führte Herr 
Zimmermeister Aff, der inzwiſchen die Krone auf der Dachſpitze befeitigt 

atte, mit kräftiger Stimme den üblichen Zimmermannsſpruch aus, worau 
err Maurermeister Kirchner ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
rate, welchem dte Nationalhymne folgte. Nachdem noch unſer Kreis⸗Vicar 
Ban Gürthler in einer gediegenen Anſprache allen Denen gedankt, die zum 

u der Kirche beigetragen, ſchloß die ſchöne Feier mit einem Schlußverſe, 
worauf ſich die Feſtiheilnehmer, nachdem der wahrhaft impoſante und ge: 
2 ohbau in allen Theilen beſichtigt worden war, im Miosgeſchen Gaſt⸗ 
auſe zu einem mit Frohſinn und kräfligen Toaſten gewürzten le ver⸗ 
einigten. Die Arbeitsleute erhielten ebendaſelbſt den üblichen Hebeſchmauß. 


Breslau, 15. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 14. September. Die von den auswärtigen Börfenplägen einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Nachrichten ſignaliſirten eine angenehme feſte Ten⸗ 
denz und waren daher geeignet, auch fee der günſtigen Stimmung einen 
Halt zu gewähren. Die Dispoſition unſerer Börſe ſchien ebenfalls keines⸗ 
wegs gegen die Vorwoche verändert, dennoch wollte es Anfangs den Anſchein 

ewinnen, als ob der animirtere Geſchäftston, der in der jüngſten Zeit dem 
Verkehre ein freundlicheres Gepräge gegeben hatte, den Culminationspunkt 
bereits erreicht habe. Es machte ih, eine gewiſſe Zaghaftigkeit bemerkbar, 
die zwar auf die Coursentwickelung keinen erheblichen Einfluß gewann, die 
aber doch den Umfang der Thätigkeit beeinträchtigte. Ein ſolches tendenz⸗ 
loſes Zögern iſt in der Regel der Vorläufer einer herannahenden Ermattung 
und hätte daher auch heute um ſo mehr Beachtung verdienen müſſen; die 
Depeſchen von der Wiener Börſe und aus Frankfurt machten demſelben 
jedoch bald ein Ende. In Folge deſſen beſeſtigte ſich nicht nur die Stim⸗ 
mung, Went es gewann auch der Verkehr Elaſticität genug, um ſich in 
einer Weiſe auszudehnen, daß faſt auf allen Gebieten das Geſchäft 
einen regen und lebendigen Charakter annehmen ke 
auch die internationalen Speculations⸗ Papiere weniger beachtet, jo 
trat für dieſelben doch genügende Nachfrage auf, ſo daß auch dieſe 
Werthe die Schlußcourſe vom Sonnabend ohne Schwierigkeit wiedergewinnen 
konnten, obgleich fie bei Eröffnung der Börſe billiger zu kaufen waren. Ein⸗ 
heimiſche Speculationspapiere nahmen ebenfalls in der letzten Börſenhälfte 
lebhaft Faveur und zogen im Courſe an. Oeſterr. Nebenbahnen trugen, 
obgleich der Verkehr darin nur ſehr gering blieb, eine recht feſte Phyſiog⸗ 
nomie und beſonders zeichneten ſich 995 und Oeſterr. Nordweſtbahn in 
er Hinſicht vortheilhaft aus. Auch El 
durch. 
tung, da die Umſätze in den engſten Dimenſionen verharrten, auch die Cours⸗ 
notirungen nur unweſentliche Veränderungen erfuhren. Oeſterr. Renten be⸗ 
haupteten fi in ihrem bisherigen Cours⸗Niveau, ebenſo auch Amerikaner 
und Türken. Oeſterr. Loospapiere waren durchaus vernachläſſigt, Italiener 
ließen etwas nach, Ruſſiſche Werthe blieben ſtill, Preußiſche Fonds waren 
ehr feſt, doch zeigte ih nur für Rentenbriefe einiges Leben. Ferner waren 
remer 4 proc. Stadtanleihe und Krupp'ſche Partial⸗Obligationen beliebt. 
Im Prioritätengeſchäft machte ſich zwar eine vermehrte Regſamkeit bemerkbar, 
doch blieb im Ganzen dieſe Branche wenig beachtet. Von ausländ. Priori⸗ 
täten waren Kaſchau⸗Oderberg, Ungar. Oſtbahn und Lombard. (neue) begehrt. 
Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte herrſchte eine recht feſte Stimmung. Die 


konnte. — Blieben 


rheiniſch⸗weſtphäliſchen Deviſen wurden zu 5 8 Courſen ziemlich lebhaft 


umgeſetzt, auch Oberſchleſiſche, Halberſtädter, Stettiner erfreuten ſich größerer 
Vorliebe. Rumänier beliebt und ſteigend, Görlitzer und Schweizer Weſtbahn 

anziehend. Von anderen leichten Actien find noch zu erwähnen: Berliner 

Nordbahn, Breſt⸗Grajewo und Nahebahn. Für Berlin⸗Dresden bleibt gün⸗ 

ſtige Meinung, wohl mit getragen von der Annahme, daß der Cours der 

Actien von intereſſirter Seite für die nächſte Zeit, für die bekanntlich die 

Emittirung der Stamm⸗Prioritäten bevorſteht, jedenfalls gehalten werden 

dürfte. Bankactien bekundeten eine feſte Haltung, blieben aber im Allge⸗ 

meinen ſtill. Bevorzugt zeigten ſich: Preuß. Bodeneredit, Bankverein, Cen⸗ 

tralb. für Induſtrie, Centralb. für Bauten, Eſſener Credit, Spielhagen, Ger 

werbeb., Provinzial⸗Gewerbeb., Roſtocker Vereinsbank, Hübner blieb gelrant, 

ohne Abgeber. Disconto⸗Commandit pr. Caſſa 191, per Ult. 189% bis 
189—192. Induſtriepapiere in ruhigem Verkehr bei ſeſter Tendenz. König: 

ſtadt Bauverein, Berlin⸗Charlottenburg, City, Central⸗Factorei beſſer und 

belebt, Viehhof anziehend, Elb. Eiſenbahnbed. lebhaft, Wöhlert höher, desgl. 

Oberſchl. Ei enbahnbedarf. Münnich eher matt, Bergw. meiſt 0 155 
Dortm. Union 656%, Ult. 684-644 —63—65%, Laurahütte 142, Ultimo 
14-40-1317. f (B., u. 5.3.) 


Berlin, 14. Septbr. [Berliner 4 Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1738 Stück Rinder, 6498 Stück Schweine, 1326 Stüd Kälber, 8459 
Stück Hammel. l - b 

Für Hornvieh 1. Qualität zeigte ſich heute der Begehr ein wenig gerin⸗ 
ger als in letzter Zeit, und wurde hierin, da der Auftrieb nicht gar zu groß 
m werden ſchien, ſchon geſtern lebhaft 4 5 fo daß im Durchſchnitt 
20—22 Thlr. für beſte Waare gern bezahlt wurden; 2. und 3. Wagre ging 
ein wenig zurück und ſtellte ſich etwa auf je 15—16 und 13—14 Thlr. per 
100 Pfund Schlachtgewicht. in 729 

Bei Schweinen verlief der Markt heute nicht ganz ſo glatt, wie in den 
letzten Wochen; es war viel mittlere Waare zugetrieben, die unter Zurück⸗ 
laſſung einigen Ueberſtandes klaum über 19 Thlr. per 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht hinauskam; feine Waare erzielte leicht 22 Thlr. a 

Kälber, deren Auftrieb zu ſtark war, hinterließen einen ungewöhnlich 
großen Ueberſtand und kamen nicht über knappe Mittelpreiſe hinaus. 

Der Begehr für Hammel war heute etwas lebhafter als in der Vor⸗ 
woche, da das am Platz befindliche Quantum ein bedeutend geringeres war; 
gute Stücken wurden gern mit 8 Thlr., etwas geringere mit 6 7 Thlrn. 
per 45 Pfund bezahlt. 


Berlin, 14. September. a A Die Stimmung für 
Roggen war heute jehr flau, unter nicht unbeträchklichen Umſätzen mußten 
die Courſe ſtetig nachgeben und ſchließen etwa 1 Thlr. ſchlechter, als Sonn⸗ 


abend. Locomaare wurde mäßig gefragt. — Roggenmehl flau. — Weizen 
war gleichfalls ſehr matt und nur unter größeren Conceſſionen zu placiren. 


Hafer wurde zwar loco nicht billiger verkauft, jedoch konnten ſich Termine 
nicht auf ihrem Standpunkt behaupten. — Rüböl nahm heute eine ſehr ſtei⸗ 

ende Richtung, die auch zu beſſeren Ne führte. — In Spiritus war 
ſehr ſtilles Geſ äft. Preiſe eine Kleinigkeit matter. 

Weizen loco 59—74 9 
ordin. gelber — Thlr. bez., geringer gelber — Thlr. ab Bahn bez., inlän⸗ 
diſcher — Thlr. bez., weißer poln. — Thlr. ab m bez., pr. September 
— Thlr. bez., pr. September⸗October 61 — 59% Thlr. bez., pr. October⸗No⸗ 
vember 627 —61 Thlr. bez., per December 63 - 61% Thlr. bez., per April⸗ 
Mai 193½—191 Rchmk. w Gekündigt 94,000 Ctur. Thie auch eis 
60% Thlr. bez. ggen pro 1000 Kilogr. loco 47—59 Thlr. na Binde 


Fl lität gefordert, ruſſiſcher 47% —48% Thlr. ab Kahn bez., ordin. dito — Thlr. 


bez., neuer inländiſcher 54—58 Thlr. ab Bahn bez., erauifiter — Thlr. bez., 
. inländiſcher — Thlr. ab Bahn 125 e — Thlr. bez., pr. 
eptember — Thlr. bez., pr. September⸗October 47% 46% —46% Thlr. 
dez., pr. October⸗November 474 —46% —46% Thlr. bez., pr. December 
47% —46% Thlr. bez., e 1 Rchmk. bez. 
2000 Gt. Kündigungspreis 47% Tolk. bei. — Gerſte loco 55.—64 Thie. 
nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 55—64 Thlr. nach 
Qualität gefordert, böͤhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 58 —61 Thlr. 


e thalbahn ſetzte eine Courserhöhung 
In auswärtigen Staatsanleihen gewann das Geſchäft keine Bedeu⸗ 


Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 


Gekündigt . 


ber, . 


b me 
1 1 
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